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Mit Hachfürstttch . Markgräflich vadisthen gnädigsten Privilegs'»'.

R. L L ^^ ^ k ^ k L n. o .
M .m . .

Wien vom 14 Merz ^
Vorgestern Abends ist der K. K. brvollm . Min :. -

per am väbstl . Hofe Märq . Ghifllrcri von Rom hkr
eingetroffrn, derselbe wird nun wieder als Hosratbin
die Italien. Hofkanzlei eintreterr , welcher bet der näch¬
stens bevorstehenden Zurücktunst des Hr . Grafen vom
Maylalh ihre vollkommene Organifaiion und Svsre-
mvtistiung zu erwarun hak . Bisher mar sowohl hier ,als in Italien alles provisorisch , nunmehr scheinr es
aber endlich auf eine feste Einrichtung, angesehen zu
styn , von welcher zum Theil auch das Looö die¬
ses. Landes abhängt , Dalmaiien soll künftig davon,
getrennt , und mit dem Königreich Ungarn wieder
vereinige werden .

Der Ianilscharenaga hat die Urruhen in Belgrad '
Lurch ctnea gütlichen Vergleich beigelegt , und der
aufrührerischen J .mirscharen Beschwerden nach Konstant
linopel gesendet , um ihnen uuszuheisili . AIS der
damit abaeschtcktt Bore nach N,ssa kam,, wurde er
von dem Sobn des ermordeten Belgrader. Pascha,
aufgehalien , seine Papiere abgenommeri und angedcu «
rrt , daß er daselbst die Antwort des Grosherrn abwar-
krn möge , and dieses haben die Iaurtscharcn sich in -
bessern ÄerrheiligungSzustand gesezt , und suchen: nun¬
mehr die Festung mit Lebensmittel zu versehen .

München vom Merz .
Folgendes Kirrfürstl . Circulare ist gestern an die

gesammte Wrllgeisttichkeit in den Kurfurstl. hcroheren
Staaten ergangen.

Max. Joseph Kurfürst,r . In der, allen weisen
Gejezgedern »nd Regenten so gemeinschaftlichen Uebcr-

zrugung , daß ohne Religion der Zweck der bürger.-
«liehen Gesellschaft nicht wohl erreicht werden könne, -
haben Wir Uns zur unwandelbaren Maxime gemacht ,
diese so wohllhäiige Siüze der sittlichen Ordnung und'
Kultur stets auf alle Weift zu handhaben , und von
der Religion alles zu beleitigeir, was den wirksamem
Einfluß derselben auf das Wohl Unserer lieben Unter- -
rhancn durch das eine oder das ankere Extrem vom
Unglauben oder Aberglaubenschwächen, und vielleicht
vollends zerstört » ' könnte.

Aus dieser Quelle stoffen bereits mehrere Anstalten'-
und Reformen, die Wir in kirchlichen und scholasti--
sehen Landespolizei . Gegenständen vorzcrionimcn haben «
Aus dichm Gesichtspunkt ist auch die neueste Ver¬
fügung zu betrachten , welche Wir mit den in Unfern
Landen sich befindlichen Mendikantenklöstern zu Ver - -
Minderung ihrer übcrmäsigen Anzahl zu treffen be¬
schlossen haben .

Wir haden key dieser Verfügung keinen' andern'
Zweck , als einer Setts Unftrn Staaten und UntMha -
nerr ; besonders aber den armen Landlcuten eine große
Last zu erleichtern , die in Rücksicht des Unterhalts so '
vieicrMcndikanlen so mannigfaltig und empfindlich auf

'

ihre Schultern drückte, - und anderer Seils einige Un -
ftrm Regicrungsplan in Hinsicht auf Nationalkulrur '
rntgegenstcrcnde Hindernisse hinweg zu räumen : wo-
mit denn zugleich norhwcndig die Absicht verbunden '
Ist , den Weltpricstcrstand injcne ursprüngliche Wirksam- -
kcir und Rechte der Seelsorger wieder cinzuftzcn, die '
er in den ältesten Zeilen der Christenheit , wo das
Mönchswescn noch ganz unbekannt war , ausschließlich )



— ( -Zr
Kchwptet Halte , in herm fruchtbarer Ausübung er
Fber späierhin durch die eiagreiftuden Privilegien he¬
terogener Ordensmstitute sich merklich - gehemmt fthen
wußte .

Allein eben biß ist es auch , was Ans vorzüglich be¬
rechtiget , von diesem in Un,ern Augen so nüzitchen
und ehrwürdigen Stande zu erwarten , daß dcr,etbe
weder Unsern so wohlgemeinten Zweck , noch seine ei¬
gene Würde mißkennen , sondern zur Mitwirkung und

Beförderung Der guten Sache willig die Hände bitte »
werde .

Wir wollen es dahin gestellt ftyn lassen , in wie fern
die , von mehreren Seiten geänssmcn Vorstellungen
und Besorgnisse , als ob durch die Entfernung der
Klöster an vielen Orten die Seelsorger und der öffent .

kiche Kultus theils wegen der zu kleinen Anzahl , theils
auch hier und da wegen zu geringer Thättgkeit des
SekularkleruS betcachlliche « Abbruch leiden dürften ,
gegründet oder ungegründet ftyn möchten .

So viel ist , und bleibt indeß nach richtigen statisti¬
schen Berechnungen unläugbar , daß dieser weltliche
Klerus , wenn er sich nur die Erfüllung seiner Amts¬

pflichten ernstlich will angelegen <eyn lassen und wenn
» och über diß die Zahl seiner Glieder , wo es nöthig

*

seyn ftllke , durch die — unter geeigneter kirchlicher
Dispensation — frciw . llig aus den Orden tretenden ,
zum Sceler - Hirten Amt fähigen , Religiösen vermehrt
wird , gewiß hinreichend genug ftv , um den welcnrlich
uvtbwcndigen und zweckmässgen Funktionen der chrtst -

katholilchen Seelsorge völlige Genüge zu leisten .
ES bängt also hauptsächlich von diesem Weupricster -

amce selbst ad , durch sein Benehmen in diesem wich¬
tigen Zeipunkte seine Ehre zu retten , seine vorzügliche
Fädigkeit und seine Zulänglichkeit für das große Ge¬

schäft der Seelsorger sowohl , als auch damit die Ent¬
behrlichkeit jedes andern Surrogats durch Thal und

Erfahrung dem Volk anschaulich zu beweisen .
Wir vertrauen daher zuversichtlich auf die Ehrliebe

und den Esser aller Glieder dieses Standes , daß sie

Lieft schöne Gelegenheit zu ihrer eigenen Rechtfertigung
und zur Wiederherstellung des ihnen gebührenden Ver¬
trauens Vicht unbenuzl lassen , sondern das Groft und
Edle ihrer Bestimmung selbst fühlen , und dieses Ge¬

fühl zur Triebfeder und Richtschnur ihres Betragens
machen werden . Ein aufmerksamer Rückblick auf die

Geschichte der erster christlichen Jahrhunderte , und den

Zustand der Religion unter der Pflege dxr Bischöffe u .
ihrer untergeordneten Gehülfen in Vergleichung mit
den spärern Zeiten der Verviclfcttigung religiöser In¬
stitute , wird sie von der Würde und Heiligkeit , so wie
auch von dem großen Umfang ihre » Berufs hinläng¬
lich übertrüge ».

) -
Diejes reifere Nachdenken tvlrd sie lehren , ihres

Buuf nicht dloö auf den weniger mühsamen Theik
d .ssciben , neml ' ch auf den eigentlichen Opfer und AU
rar Dienst , oder die Beobachtung äusserllcher
Gebräuche zu beschränke » , sondern ihn vielmehr auf
alle gerechte , vernünskige Forderungen ihrer Gemein¬
ten auszudehnen , uud sich als eigentliche Volks -
lehcer und Erzieher zu betrachten , deren Hän¬
den die religiös und sittliche Bildung einer ganze »
Nation größentheils anoertraut ist. Es wirb sie keh¬
ren , den Umfang ihrer Amtsverrichtungrn nicht so
fast nach dem Herkommen oder nach dem Verhältnis
der damit verbundenen Taxen , sondern « elmehr nach
den Lokal Bedürfnissen ihrer Gemeinden zu bestimmen ,
und folglich das , was denselben durch die Entfernung
der Religiösen in wesentlichen Stücken der Seelsor¬
ge entgehen möchte , durch freiwillig verdoppelte »
Amts Eifer zu erstzen .

Sic werden es La nn selbst einfthen , wie nöthkg et
sry , eS dem Uuwisseaden tue an vifearlicher Belehrung
von der Kanz i , dem Verirrten me an Zurechtweisung
tm Beicht Stuhle , den Leidenden auf Kranken Betten
nie an den seligen Tröstungen der Religion , und über -
haupl den Ruths - unv Hülfs Bedürftigen nie am
» ölhigrn Zuspruch uno Beistand ermangeln zu lasse » .

Und damit die Wirksamkeit dieses Zuspruches durch
keinen Widerspruch zw » chen Worten und Werken ver -
euelt werden möge , so werden de sich zugleich bestreben ,
die Kraft ihres sorgenvollen Berufs durch das Bttspiel
eines uiiradeihaflen Priester Wandels zu uncerstüzen ,
und jede Aeusserung irgend einer niedrigen Leidenschaft
von Eigennuz oöer Sinnlichkeit , jedes Merkmahl eines
rohen ungebildeten Karakcers , kurz alles , was der sitt¬
lichen Erbauung widerspricht , unv unter der Würde
ihres Standes ist , sorgfältig zu vermeiden . Dadurch
werden jene obgcmeldken Klagen - es mißvergnügte »
Vorurtherls allmahlig zum Schweigen gebracht werden ,
und endlich der bessern Uederzeugung Pia ; machen ,
daß der ächt christkalhousche Cullus durch die von Uns
genommenen Maasregeln nichts verloren , sondern viel -
mehr beträchtlich gewönne, » habe . Und so werden
Mr dann Unfein Wunsch , auf die Basis der Ver¬
einfachung und Veredlung des würdigen Volkslehrer
Standes die sittliche Culmr und Wohifarth Unsrer
Staaten für die Gegenwart und Zukunft dauerhaft
zu gründen , m t innigster Zufriedenheit erfüllt fthen .

Dieses Generale lst durch das Regierungsblatt
sömnttlichen in Unfern vbern Landen bei der Seelsorge
verwendeten Weltprecstern bekannt zu machen . München
den ii Merz istvr . — Max . Jos Kurfürst , — Frhr .
von MonrgeiaS . — Gr . MocawW . — Frhr - vo»
Hertlmg .
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Mailand , vom 14 Merz .
Auf Bericht und Verlangen des ObergeneralS

Murat hat der erste Konsul Buonaparte den monat¬
lichen Beitrag der eisalpinischen Repudlick für die i«
diesem Land liegenden französischen Truppen von

2,750,000 Fr . auf 1,802,220 Fr. vom 22 . Merz an
und vom folgenden 21 . April an auf 1,600,002 Fr .
herabgesetzt . — Nach ei .uer andern Verfügung werden
die militamschen bestehenden Brücken auf den Flüssen
Po , Gravellcne , Ticino »c alö für die FrtedrnSzeit
entbehrlich, aufgehoben und durch sogenannte fliegende
Brücken ersetzt , deren Unterhaltung der Regierung
der ttal. Repudl-ck obliegt .

Nachrichten aus Florenz vom 10 . d . zufolge hat
sich der sranz , General Ruwa mit einigen 1222 Man »
eingcschist, um vsn der Insel Elsa Besitz zu nehmen .

Holland .
Haag , vom iZ Merz .

Unsere Journale versichern , der ganze Theil de-
BiSiyums Münster, welcher auf dem l ukcn Ufer der
EmS liegt, werde an die Batavische Repudlick abgc-
tretten werden , um dieselbe wegen des VerlusrS des
Holländischen Flanderns , Masmcht und Venloo und
deren Bezirke , zu entschädigen . Man behauptet >ogar,
die Stadt Embden werde auch elnenTheil der neue»
Holländische» Grenze ausmachcn .

Die Summe , welche in der letzten ausserordentli.
chen Sitzung des gesetzgebenden Körpers für die Aus
gaben dieses JahrS bewilligt wurde, beträgt
Sy -Y 9 r,zby Gulden.

Brüssel , vom 22 Merz .
General Brllwrv , welcher tn Egypten mit Aus¬

zeichnung gedient hat , isi , in Begleitung mehrerer
SlaadsoffizicrS hier in Brüssel angckommen , sorge.-
stcrn hat er das Kommando der 2g . Militairdioiston
übernommen . Gestern wurde die hiesige Garnison
gemustert . Ge » . Belliard h -.t in hiesiger Stadt sein
Hauptqnar ier genommen . Es sind auch neuerlich
mehrere Offziers vom Geniewesen und von der Ar.
tillerie aus Paris hier aagekommen , sie sollen sich
nächster Tagen auf das linke Rheinufer begeben , um
den Festungsbau der kleinen Städte Büderich , Kre .
seid , Rbeinftld und andrer gegen Wcstphalen hin
gelegner Städte , zu leiten.

Der Kourierivechsel durch hiesige Stadt ist wieder
aussersi s. bhafl , vorgestern giengeu 2 Kovnere hier
durch nach Holland und gestern 4 ausserordentliche
Kourlere , worunter ein preuß Kavinerökou ier war ,
»on Paris kommend , nach Berlin , ein holländ . Koo .
ricr , kommend , nach Paris und 2 sranz . Kouricrr
Iwa Paris «ach Holland . Man glaubt , daß dir De,

welchen der letzter» auf die MstuiiM Ls Lm LLK.
Hären Bezug hätten.

Die neusten Nachrichten auS England , Mer HÄ»
voetftuls und Fussingen , kunvtgen an , daß wieleMgl.
Truppen Ordre erhalten hätten , auS dem Inner «
sich auf verschleime Punkte der Küsten in Marsch zu
setzen. Ucber diese ausserordentliche Maasregel in
England ist man in mchrern holländischen Handlungs«
Häven beunruhigt worden , um so mehr, , da man die
Hoffnung harre , daß der DesinilivfriedenSrraktat auf
dem Punkt sey , unterzeichnet zu werden .

Der Kourierwechftl zwischen den Bevollmächtigte »
zu Amiens und ihrer refp. Regierungen war äufferst
lebhaft.

G r 0 s d r t t t a n i e tt.
London , vom iZ Merz .

Rapper Tandy ist am 8 Merz aus dem Schiff
tke Lavourits von Wicklow , nach Bordcanfl
» nur Segel gegangen .

Auch auf der In «el Grenada brach rin Negern«
Aufstand aus , der aber bald gesümpft wurde . Man
fleht , daß ein allgemeiner Negern - Komplott in die¬
sem Weittheil angelegt war.

Am ! 2. kam endlich der schon lang erwartete
Kourier aus Frankreich an. Den andern Tag hielt
der Kablnetsrath eine S tzung und bald darauf er«
fuhr man , daß die angekommncn Nachrichten dem
Frieden günstig sind . Daher stiegen auch sogleich die
öffentliche Gelder. Das ministerielle Journal tdo

will mit Zuverlästgkeit wissen , daß hie fran ^
Regierung fonfährt , ihren Wunsch für die baldige
Unterzeichnung des DißnitivfricdenS ;a auffcrn . Der
Secminister ist nach London berufen worden , um ei¬
nige gegebne Befehle , welche die Flotte angehen ,
zurückzunehmen .

Die neusten Nachrichten aus Holland sprechen von
einem Begehren des Ministers Schimmelpenning in
Amiens , die freye Schelde - Schiffahrt tu etwas ein-
zuschränken , und lin Fall man nicht einwilligen woll¬
te , von dem Vorschlag desselben , wenigstens die Städte
im ehemaligen Flandern und Brabant einer Auflage
von z Procent auf^dcn Tränst; ihrer Maaren zu un¬
terwerfen und die Otadt Mitceldurg der Stadt Dün¬
kirchen gleichznstellen. Der Zweck dieses Vorschlags ist ,
den sranz. Kaufleuren grosse Vovtheile vor den engl ,
zu geben . Aber alle diese Spekulationen , sagt der
trae Lriton , erregen bey uns nicht die mindesten Be¬
sorgnisse. Die Holländer haben genug zu Haus z»
schaffen , ehe sie sich mit ihrem auswärtigen Interesse
beschäftigen können. Sie müssen ihre Deiche her«
stellen , ehe ße barg» denken , ihren Handel auszu-
deßrie«.
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V -erlin , vom rH Merz .
Der Herr Direckor Achard hatte nunmehr auf sss-

nen in Niedcrfchlefien gelegenen Gütern Ober - und
Nieder - Cunern eine Runkelrüben - Zuckerfabrik etab¬
lier Dre Anlage ist von der Größe , daß die sechs
Wintcrmongre hindurch täglich roo Cenrner Rüben
verarbeitet , oder täglich circa 400 Pf . Rohzucker ge¬
macht werden können . Der Hr, Direcror ist auch nicht
abgeneigt , in einer Fairick für diejenigen , die sich
mit dieser Fabrikation beschäftige» wollen , tüchtige
Werkmeister arizulerncn .,

Rußland ».
Petersburg , vom 26 Febr .. .

Am 21 . Februar ist durch eine Ukase alle Censur
aufgehoben- und alle Druckereyen sind freygegeben wor,
tzen. — Unser wohltbatiger Kaiser hat monatlich für
sftne Person 12,000 Rubel für Kranke und Dürfrrge
bestimmt .

T ü r k e y.
Schreiben aus Lonstantinopel , vom 10 Febrc

Von dttl ägyptischen Angelegenheiten ist es hier
ganz stille. Die englisch - indischen Truppen sind Um¬
mer noch in Aegypten , und die Schiffahrt soll auch
noch zwischen hier und Aegypten durch die Engländer.
Gurrmsßen gesperrt seyn . , Unverbürgte, hier aber,
allgemein verbreitete Gerüchte versichern , die Englän¬
der forderten eine ansehnliche Summe , Geldes als Ent¬
schädigung für die Kricgkunkostcn , und wollten Aegyp¬
ten nicht , eher verlassen , als bis sie dieselbe von der.
Pforte erhalten hätten . Der wegen Beylegung der
Mißverständnisse von der Pforte abgeschickke Courier
wird , wie es heißt , hierüber Aufschlüsse mttbnngcn . .
Der englische Botschaft - Seercrmr Srratton , den
Lord Elgin zur vorläufigen Beylegung der ägtzprhchcn
Angelegenheit dahin geschickt hat , soll , nach Briefen
aus Smirna in . Alcxancrien , ober Rosette angekom -
mcn icyn .

In Rowelien sieht - es noch fortdauernd sehr unrrr .
hig aus . Georg« OSman Pascha setzt seine Mordbren -
yerey und Plünderung fort . Die Wege zwilchen hier
und Atrianopel bleiben unsicher . Man spricht von
vielen Anstalten , die gegen sein Unwesen baldigst ge-,
tröffe« werden sollen .

Der Kaimakän oder Slcllvm -eier des GroßvezlrrL
ist: plötzlich am 7 . dieses vom Schlag gerührt worden ,
M er. den Capikain - Pascha in seinem Pallast« em-
wsangen « wollte . Dies gab zu de .n Gerücht Anlaß , sls ,
sey , letzterer sein Nachfolger geworden , weil er einige
Standen in des verstorbenen Pallast sich verweilte , dis
M . Gnßherr vom Todesfall benachrichtigt ward .
Wr Gulran ernannte ivglcich Mustapha Bey an bie-
Strüke - es - Verstorbnen . , Gestern hat ihm das dip» -

lomatische Corps zum Antritt seines neuen Amts btt
gewöhnlichen Glpckwünsche abstatten lassen.

Dem holländischen Botschafter ist , eintgeTage nach
seiner Ankunft , die nach hiesigem Gebrauch den am
koirimendcn fremden Ministern gewöhnliche türkische.
Ehrenwache gegeben worden .

Der Capitain - Pascha hat dem - hiesigen russischen
Minister acht schöne Reitpferde mit Sattel und Zeug
geschenkt , als dieser ihm neulich einen Privatbcsuch
abfiarteke . Die Gemahlin» bes russischen Gesandten
nebst bcr jungen Gräfin Ludolff , eine Tochter des hie-
sigen neapolitanischen Gesandten , erhielt vom der Ge¬
mahlin des CapltatnPascha eine reich mit Edelstei¬
nen besetzte Aigrme.

vermischte Nachrichten .
Bey den Unterhandlungen zu Amiens sollen bis¬

her viele Sachen vorgckommen seyn, die gar nicht da¬
hin gehören , oder mit den Präliminarien nicht über-
rinstimmen . Unter andern soll man auch von hoüän-
dtlcher Seite auf die Aushebung der- Engl», Schis «
sahrlsakie aus den Zetten Eromwells angerragea.
haben ._ _ _

Snlzdurg , vom 19 rilerz ,
( Auf Verlangen cingerückt )

Folgender menschenfreundliche äusserst wohlihätigr«
Zug des K . K. Hcffacrors Herrn Kusel Davids , kaum
ich dem Publikum eben so wenig voremhaiten , als «
auch meine hersseste und zärtlichste Danksagung nicht -
öffentlich hiebey an den Lag zu legen . Ich wurde in
meiner 10 monatlichen Krankheit, von der ich mich
zwar noch nicht völlig erholt habe, durch dteMildc und
gütige Hand merucs thcuersten Herrn Vetters des:
K . K . Hoffaclors Küsst David vollkommen -, ernährt ,
und in meinen dürftigen Umständen - auf all«, möglich,:
sorgende Art unterstützt . Schon in - der. Hälfte der
obigen angezciglen Zeit- meines langwierigen clenlen
Krarkenlagers , da . die sehr groftn Kosten alle meine:
b.ksesscne Haabsstigketten vollcuts aufgezehrt hattef
drohlc mir, meiner Frau, , und meinen 4 unerzogenen «
Kindern der schreckliche Hungertod , welcher auch ge¬
wiß erfolgt wäre, , wenn » ich : der . M' Nichenretkcr,,
mein utiocrgcßllchcr . ichätzvarer - Heir Vetter Kusil
David , mich du . ch , d . e so höchst reichliche wohithäti -
ge Unterstützung, , deren Betrag sich dato schon , und«
in baanul Geld , ohne die - Kleidungsstücke auf Lccrfi. ,
belauft, mich aus dem Rachen bes jämmerlichsten
Todes gerissen hätte . Ich kann daherv nicht unter¬
lassen und meine ganze Pflicht und Schuldigkeit er¬
fordert es , dem Erretter einer ganzen Familie auch
vor der Welt öffentlich für solche gross Wohtthut den
herzlichsten. Dank darzubrivgen und ihm des Himmels
Glück, reichsten Seegen und Belohnung vom Gott
dsfür zu erflehen.

Kusel Aron, nebst Familie in Sulzburg.
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